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KIEL Mehr als ein halbes Jahrhundert
hat der Schriftsteller Siegfried Lenz
(„Deutschstunde“) einen bereits ferti-
genRomanbis zu seinemTodunterVer-
schluss gehalten. Das 1951 entstandene
Buch „DerÜberläufer“wird jetzt am10.
März „mit 65 JahrenVerspätung“ in den
Buchhandel kommen. Das kündigte der
Verlag Hoffmann und Campe in Ham-
burg an. Wie eine Verlagssprecherin
gestern sagte, war der Roman in den
persönlichen Unterlagen entdeckt wor-
den, die LenzdemDeutschenLiteratur-
archiv in Marbach (Baden-Württem-
berg) überlassen hat. Lenz hatte im
April 2014bei einemBesuch inMarbach
sein persönliches Archiv der renom-
mierten Einrichtung zugesagt. Ein hal-
bes Jahr später, am 7. Oktober 2014,
starb Lenz, der zu den bedeutendsten
Nachkriegsschriftstellern gehörte, im
Alter von 88 Jahren in Hamburg. dpa

FREIBURG Der Freiburger Bachchor
muss grundsätzlich keine laufendenAb-
gabenandieKünstlersozialkassebezah-
len. Er sei zwar ein Chor „mit künstle-
risch hohem Anspruch“, gebe aber nur
drei -bis viermal imJahreinöffentliches
Konzert, heißt es in einerMitteilungdes
Stuttgarter Landessozialgerichts von
gestern. Die Deutsche Rentenversiche-
rung und das Sozialgericht in Freiburg
hatten in dem Chor keinen typischen
Laienchor gesehen und deshalb Nach-
zahlungen in fünfstelliger Höhe gefor-
dert. Das Landessozialgericht begrenzt
die Nachzahlungspflicht auf Jahre, in
denen der Bachchor mehr als drei Kon-
zerte mit bezahlten Gastmusikern ver-
anstaltete. Das sei in den vergangenen
zwölf Jahren aber nur dreimal der Fall
gewesen. Der Vereinszweck des Chors
sei nicht überwiegend darauf gerichtet,
künstlerische Werke öffentlich aufzu-
führen.DernichtkommerzielleVereins-
zweck habe letztlich dazu geführt, dass
die Berufungsverhandlung für denChor
erfolgreich war, hieß es weiter. Die
Chormitglieder selbst bekommen für
ihre Auftritte keine Vergütung. epd

FRANKFURT Die französischeFilmema-
cherin Agnès Varda (87) ist gestern
Abend mit dem Max-Beckmann-Preis
2016 der Stadt Frankfurt am Main aus-
gezeichnet worden. Die Spielfilmregis-
seurin und Filmtheoretikerin sei „eine
Schlüsselfigur des modernen Kinos“,
die immer wieder in die großen politi-
schen Debatten eingegriffen habe, be-
gründete Oberbürgermeister Peter
Feldmann (SPD) als Juryvorsitzender
die Wahl. Der alle drei Jahre verliehene
Preis ist mit 50000 Euro dotiert. Feld-
mann überreichte die Urkunde im Stä-
del-Museum, die Laudatio hielt die Pa-
riser Filmprofessorin Christa Blümlin-
ger. epd

HAMBURG Das 1945 gegründete und
heute vonThomasHengelbrock geleite-
te NDR Sinfonieorchester wird künftig
NDR Elbphilharmonie Orchester hei-
ßen. Das wurde gestern in Hamburg be-
kannt. Termin der Umbenennung sei
der 15. April, wenn der Sender das Kon-
zertprogramm 2016/17 bekannt geben
will. Das Ensemble soll im Januar 2017
als Residenzorchester in die Elbphilhar-
monie einziehen. Unter Hengelbrocks
Dirigat soll dasOrchester am11.und12.
Januar 2017 mit Festaufführungen den
Konzertsaal im Hafen eröffnen. dpa

Eine neue Ausstellung des Landesmuseums für Kunst und Kulturgeschichte zeigt die Sammlung des Freundeskreises Schloss Gottorf

SCHLESWIGWertatsächlichglaubt,dass
beim Geld die Freundschaft aufhört, der
sollte indiesenTagennachSchleswigfah-
ren. Dort, im Landesmuseum für Kunst
und Kulturgeschichte, ist das Geld we-
sentlicher Teil einer außergewöhnlichen
Freundschaft, ohne die Unterstützung
desGottorferFreundeskreiseswärenicht
nur die Sammlung auf der Schlossinsel
um einiges ärmer. Auch die öffentliche
Wahrnehmung des Museums wäre si-
cherlicheineandere, dennwasmitden fi-
nanziellen Hilfen des Freundeskreises
beginnt, setzt sich fort über den persön-
lichen Einsatz für die gute Museumssa-
cheundeine–nichtunwesentliche–Lob-
byarbeit für das Schloss.
„Beste Freunde braucht man nicht nur

im Privaten, sondern auch als Kulturin-
stitution“, sagte Direktorin Kirsten Bau-
mann gestern, als sie die Ausstellungmit
200 Kunstwerken präsentierte, die unter
dem Titel „Beste Freunde – Kunstwerke
für Schloss Gottorf“ auch ein Dank in
Richtung der Unterstützer desMuseums
sein soll. Aber nicht nur das,mit der Aus-
stellung soll auch öffentlich dokumen-
tiertwerden,welchenEinflussderVerein
um die Vorsitzende Gabriele Wachholtz
auf die Arbeit des Museums hat. „Diese
Leistungsbilanz ist auch deshalb wichtig,
weilwir neueMitgliederwerbenwollen“,
sagteWachholtz gestern.
Rund 3500 Mitglieder hat der Freun-

deskreis Schloss Gottorf mittlerweile,
und damit stehen dem Verein jährlich
140000EuroanBeiträgenzurVerfügung.
Geld, das nicht nur für Neuanschaffun-
gen eingesetztwird, sondern auch für die
Gestaltung von Ausstellungen, die wis-
senschaftliche Arbeit und die digitale Er-
fassung der Sammlungsbestände. „Es ist
nicht sexy, wenn man aufräumt. Aber es
ist notwendig“, sagteWachholtz.

Notwendig war in diesem Zusammen-
hangauchdiedigitaleErfassungderDau-
erleihgaben des Freundeskreises, die un-
längst abgeschlossen wurde; immerhin
1000 Objekte – von Druckgrafiken über
Gemälde, Plastiken und kunsthandwerk-
liche Exponate – sind seit der Gründung
des Vereins im Jahr 1949 zusammenge-
kommen. „Darunter sind viele schöne
Werke, die lange nicht in Ausstellungen
gezeigtwurden“, sagteBaumann.Das än-
dert sich amDienstag, wenn die Ausstel-
lung inderGottorferReithalle fürdasPu-
blikum geöffnet wird. Dann können die
Besucher unter anderem den prächtige

Wandteppich„Urlandschaft“betrachten,
dervonHildegardOstennacheinemEnt-
wurf von Alfred Mahlau gewebt wurde.
EinBelegfürherausragendesKunsthand-
werk und mit den Maßen von rund zwei
mal sechsMetern außerdemeinExponat
von ungewöhnlicher Größe.
Begrüßtwerdendie Besucher vonHAP

Grieshabers Entwürfen für die „Josefsle-
gende“; 35 Blätter, die zusammen eine
ungeheure Wirkung entfalten – und zu-
gleich eine Frage aufwerfen, denn in der
unteren Reihe fehlt ein Blatt. „Vielleicht
hat Grieshaber es einem schönen Mäd-
chen geschenkt“, sagte Thomas Gädeke,
der die Ausstellung gemeinsam mit
ChristianWaldakuratiert hat.Diebeiden
haben die Freundschafts-Gaben nach
den verschiedenen Gattungen struktu-
riert: Alte und neue Malerei stehen sich
dabei gegenüber, auf der Empore hängen
zahlreicheHandzeichnungenundDruck-
grafiken, unter anderem vonRembrandt,
seinemschleswig-holsteinischenSchüler
Jürgen Ovens und von Caspar David
Friedrich. Unter der Empore bildet das
Kunsthandwerk einen eigenen Bereich.
Eine großeBandbreite, die sowohl selten
zu sehen ist.
„Sammlung und Ausstellung sind ge-

nauso heterogen, wie es auch die Direk-
toren, die Moden, der Kunstmarkt und
die finanzielle Situation des Landesmu-
seums in den vergangenen Jahrzehnten

Gemeinsam für die Gottorfer Sache: Kirsten Baumann, ThomasGädeke, GabrieleWachholtz und ChristianWalda (von links) vor demWandteppich „Urlandschaft“. MARCUS DEWANGER
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„Diese Leistungsbilanz ist
auch deshalb wichtig, weil wir
neueMitglieder werben wollen.“

Gabriele Wachholtz
Vorsitzende des Gottorfer Freundeskreises

waren“, sagte Baumann.
Bemerkenswert ist auch der Katalog

zur Ausstellung, der von Susanne Pertiet
gestaltet wurde. In demBand finden sich
nicht nur die Abbildungen der Werke,
sondern auch Texte von norddeutschen
Schriftstellern, die sich auf die einzelnen
Werke beziehen (und die wir derzeit in
Auszügen ineinerZeitungs-Serievorstel-
len). Eine Idee der Freundeskreis-Vorsit-
zenden. „Alle, die wir angesprochen ha-
ben,warenvonderIdeebegeistert“,sagte
GabrieleWachholtz. Das Ergebnis dieser
Begeisterung ist ein eindrucksvolles Do-
kument der Freundeskreis-Arbeit der
vergangenen 67 Jahre – die gestern noch
mit einigen Zahlen unterlegt wurde: Al-
leinseit2011sindWerkefür470000Euro
angekauft und darüber hinaus noch zahl-
reiche andere Projekte finanziert wor-
den: Dazu gehören die Jugendarbeit und
die Gottorfer Hofmusik ebenso wie eine
neue Beleuchtung für die Schlossfassade
oder die Anschaffung von Stühlen. Letz-
teres klingt auch nicht gerade sexy, ist
aber in Zeiten knapper öffentlicher Kas-
sen ein notwendiger Freundschafts-
dienst. Martin Schulte

BesteFreunde:Reithalle,SchlossGottorf,16.Feb-
ruar bis 5. Juni. Di. -Fr. 10 bis 16 Uhr, Sbd. und So.
10 bis 17 Uhr. Ab 21. März an allen Wochentagen
eineStundelänger.DerKatalogzurAusstellungkos-
tet 28 Euro, für Freundeskreis-Mitglieder 20 Euro.
Wer dem Freundeskreis beitritt, erhält ein Gratisex-
emplar. www.freundeskreis-gottorf.de

LONDON Die Fans rund um
den Globus atmen auf, die
Harry-Potter-Ära geht weiter.
Bis Ende Juli müssen sich die
englischsprachigen Leser ge-
dulden, dann kommt das achte
Buch auf den Markt: „Harry
Potter and The Cursed Child“
heißt der Titel – „Harry Potter
und das verwunschene Kind“.
Doch wie Autorin Joanne K.
Rowling und der britische Ver-
lag Little, BrownBook klarstel-
len: Diesmal handelt es sich
nicht um einen Roman wie in
den sieben bisherigen Bänden,
sondern um das Script-Buch
zum gleichnamigen Theater-
stück,dasebenfallsEndeJuli in
London zu sehen ist.
Eines steht fest:Mandarf ge-

spannt sein. David Shelley,
Chef des britischen Verlages,
begründet die Entscheidung
so: Bei der Autorin und ihrem

Team hätten sich viele ent-
täuschteFansgemeldet,diedas
Theaterstück in London nicht
sehen können. Sie würden das
StückabergernealsBuchlesen.
„Daher sind wir jetzt hocher-
freut, es für sie verfügbar zu

machen.“ Theaterstück, Ro-
man, Script oder was nun ge-
nau? Der Verlag spricht vom
„Script-Buch“.Dabei ist der In-
halt von Theaterstück und
Buch zumindest in groben Zü-
gen bereits bekannt. Die Zeit:
19 Jahre nach der großen
Schlacht von Hogwarts. Harry
Potter ist nun Familienvater
und zudemMitarbeiter imMi-
nisterium fürMagie. Soweit al-
les klar: Doch seinem jüngsten
Sohn Albus Severus macht das
Familienerbe zu schaffen.
DerZeitplan ist scharf kalku-

liert: Am 30. Juli feiert das
Stück im Londoner Westend
Erstaufführung, schon am Tag
danach soll das Theatermanu-
skript zunächst als limitierte
Auflage erscheinen. Ob und
wann das Buch aufDeutsch er-
scheint, wurde nicht bekannt.

Peer Meinert

Entwurf: So könnte das Cover
des neuen Potter aussehen.DPA

BERLIN Blick durch’s Schlüssel-
loch gefällig? Zum Auftakt der 66.
Berlinale haben dieUS-Regisseure
Joel undEthanCoendasPublikum
gesternmit hinter die Kulissen der
Traumfabrik Hollywood genom-
men. Frauenschwarm George
Clooney zeigt in der Komödie
„Hail, Caesar!“ als trotteliger San-
dalenfilm-Darsteller viel Bein.
Scarlett Johansson gleitet alsWas-
serballett-Starlet durchs Bassin.
Und Channing Tatum ist ein step-
pender Film-Matrose mit gehei-
mer Mission. Ein Festivalstart mit
hohemSpaßfaktor und viel Promi-
nenz auf dem roten Teppich vor
dem Berlinale-Palast.
Schon am Mittag hatte sich die

internationale Jury mit der strah-
lenden dreifachen Oscarpreisträ-
gerin Meryl Streep an der Spitze
präsentiert. „Ich habe zwar abso-
lut keineAhnung,wieman eine Ju-
ry leitet“, meinte die US-Schau-

spielerin über ihr erstes Mal als
Vorsitzende einer Festivaljury.
„Ich war aber schon Chefin ande-
rer Unternehmen“, ergänzte
Streep und verwies auf ihre Fami-
lie mit vier Kindern.
Und Clooney freute sich über

seine „Idioten-Rolle“, die ihm die
Coen-Brüder erneut zugedacht
haben. „Ich habe Spaß daran, dass
sie sich über mich lustig machen“,
meinte er grinsend. Doch der Star
schlug vor Journalisten auch erns-
te Töne an. Clooney sagte, er wer-
de am Freitag Bundeskanzlerin
Angela Merkel (CDU) treffen und
mit ihr auchüber das Schicksal der
Flüchtlinge sprechen.
Die zur Blütezeit der großen

Hollywoodstudios Anfang der
1950er Jahre spielende Satire läuft
zwaraußerKonkurrenz, bescherte
den Zuschauern dafür aber einen
umso unterhaltsameren Festival-
beginn. Elke Vogel
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